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Fortsetzung

Vorsitzender Es haben sich mehrere Herren zum
Wort gemeldet Es ist der Antrag aus Vertagung gestellt
aber Herr Professor Opel hat den Zeitpunkt nicht bestimmt
bis wohin die Angelegenheit vertagt werden soll Ich bitte
daher den Herrn Pros Opel sich zu entscheiden od er sei
nen Antrag ergänzen will

St V Opel Da ich höre daß sich so viele Herren
zum Wort gemeldet haben so ziehe ich meinen Antrag aus
Vertagung der Debatte zurück halte aber daran fest daß
wir die Gehaltserhöhung vom Etat absetzen und erst die
Sache vornehmen wenn der neue Herr Oberbürgermeister
eingetreten ist

St V Bethcke Herr Prof Opel hat ganz Recht
daß es eine mißliche Tache ist wenn man in solchen Fällen
seine Zuflucht zu den persönlichen Zulagen nimmt Herr
Prof Opel weiß auch daß von ähnlichen Anschauungen die
ganze Stadtverordnelenversammlung durchdrungen ist Wenn
ich Sie gleichwohl bitte daß Sie dem Antrag der seitens
des Magistrats vorgelegt ist Ihre Annahme nicht vorent
halten möchten so geschieht dies lediglich aus dem Grunde
weil sowohl von der Versammlung als von dem Magi
stratskollegium seit längerer Zeit der Wunsch vorhanden
gewesen ist jenen Klagen ein Entgegenkommen zu zeigen
Dies Entgegenkommen hat man in vollem Umfange doku
mentirt und der Herr Referent konnte Ihnen ja sagen daß
diese Ziffern nicht aus der Luft gegriffen waren sondern
daß solche Zahlen vorgetragen waren die geschöpft sind aus
den Mittheilungen die andere Scädte über die Besoldung
der Lehrer gemacht haben In der Finanzkommisston hat
die Sache eine ziemlich lange Besprechung erfahren und man
war einhellig der Meinung daß es mit der Besoldung
unserer Gymnasiallehrer nickt so forrgehen könne wie bisher

Es ist ein sehr richtiger Gesichtspunkt wenn man sie ähn
lich behandelt wie die übrigen städtischen Beamten Man
stellt eine Skala auf und eröffnet damit die Aussicht in
einem gewissen Dienstalter eine Gehaltsverbesserung zu
erlangen Aber man mußte sich sagen daß es unmöglich
sei in diesem Etat eine solche Skala beizubringen man
nahm sich vor in dieser Art und Weise vorgehen zu wollen
und sür das nächste Jahr auch nach dieser Richtung hinzu
arbeiten Es wäre doch aber unrichtig gewesen wenn man
dieses Prinzips wegen nun die ganze Vorlage des Magi
strates die hervorgegangen aus den Wünschen der beiden
Körperschaften hätte ablehnen wollen Aus dem Grunde
ist dies gutgeheißen und ich bitte Sie Ihre Annahme
nicht zu versagen wie der Herr Referent vorgetragen Was
die andere Frage anlangt so gehört sie eigentlich nicht zum
Etat und wir würden durch ein Eintreten in dergleichen
Betrachtungen wie sie Herr Pros Opel vorgetragen hat
von dem Eigentlichen was uns hier beschäftigen soll abge
leitet werden Ich stimme mit Herrn Prof Opel vollstän
dig überein daß das Kuratorium die Sache in Erwägung
ziehen muß wie in Zukunft unser Gymnasium behandelt
werden soll ein zwei oder dreiklassig Indessen wenn
darauf gewartet werden soll bis der neue Herr Oberbür
germeister eingetreten sein wird so ist es nicht möglich bis
zum 1 April mit dieser Angelegenheit fertig zu werden
Wenn auch der Herr Oberbürgermeister den besten Willen
hätte allen Wünschen nachzukommen so werden Sie doch
wohl selbst ermessen können daß Herr Bertram nicht in
der Lage sein wird so rasch Entscheidungen darüber zu tref
fen und er die Sache erst dem Studium unterziehen muß
ob in der Reformation der Schule vorgegangen werden soll
Herr Bertram kann nicht früher entscheiden als bis er sich
einen allgemeinen Ueberblick über die Geschäfte welche über
haupt unsere Stadt in Anspruch nehmen werden verschafft
hat Da der Gymnasialetat auch nur ein Abschnitt des
Großen und Ganzen ist so scheint es doch geboten daß die
Berathungen auf Grund positiver Zahlen aus den Einzel
Etats stattfinden Ich möchte um die Sache zu verein
fachen Herrn Prof Opel bitten nicht gegen jene Bewilli
gung der Finanzkommission zu sein Ich glaube daß die
Lehrer den Wunsch gehabt haben eine Aufbesserung zu er
halten und auch mit der Form der persönlichen Zulage ein
verstanden sein werden Wenn wir beim Reformiren sind
können die persönlichen Zulagen wegfallen Die Zulage
geschieht mit Rücksicht auf die Kräfte welche diese Stellen
verwalten und aus diesem Grunde möchte ich vorschlagen
zu genehmigen was vorgetragen

St V Opel Ich will zunächst anknüpfen an das
was der Herr Bürgermeister gesagt hat Ich habe nicht
im Geringsten daran gezweifelt daß der Herr Bürger
meister stets das Beste gewollt und mit allen Kräften ge
fördert hat Wenn er nun aber sagt daß diese Bedenken
welche ich hier ausgesprochen habe in der Konferenz hätten
ausgesprochen werden müssen so würde das nicht der rich
tige Ort gewesen sein Ich muß voraussetzen als Lehrer
daß Alles so sein soll wie ich es finde wenn ich dagegen
hier sitze ist die Sache sür mich eine andere Dennoch
bitte ich Herrn Bethcke gegenüber die Erhöhung abzusetzen
weil in den mittleren Stufen viele Stellen geradezu gleich
werden Das giebt bei späteren Veranlassungen große
Schwierigkeiten wenn es sich vielleicht darum handeln
sollte daß Jemand avancirt Da kann er zehn Jahre
warten ehe er irgend eine Gehaltsverbesserung erlangt
Die Skala muß abgewogen werden und dies scheint mir
nicht ins Auge gefaßt zu sein Man ist mehr auf die
Personen eingegangen Ich will ferner das zur Sprache
bringen daß es mir nicht wohlgethan erscheint wenn eine
Stadt wie Halle von so großem Umfange eine Univer

sitätsstadt Lehrer die längere Jahre bereits im Amte sind
mit einer persönlichen Zulage von 100 Mark erfreut Ich
könnte dem zustimmen daß die Stelle um 100 Mark
aufgebessert würde aber Jemandem eine persönliche Zu
lage von 100 Mark zu bewilligen erscheint mir nicht ganz
angebracht Ich kann mich also schon aus diesem Grunde
dem Etat nicht anschließen Es wird viel besser sein die
Summe im Ganzen vorzubehalten Sodann muß ich sagen
daß es mir höchst nothwendig erscheint diese 50 Ueber
stunden wegzubringen Diese werden von jungen Leuten
gegeben die die Universität nicht lange verlassen haben
zum Theil von Probanden Ich gebe gern zu daß die
Stadt Halle von den jungen Leuten der Universität Nutzen
ziehen kann Aber die Zahl der Ueberstunden ist viel zu
groß Es müssen immer Ueberstunden da sein Sie wer
den sich nicht wegschaffen lassen weil die Zahl der Schüler
in den Klassen variirt aber daß sie die Zahl 50 übersteigt
ist zu stark Wir haben also wohl Veranlassung die Sache
zu vertagen

St V Hüllmann M H I Es rächt sich jetzt was
wir früher bei der Gründung des Gymnasiums in dieser
Versammlung geahnt haben Da waren die Stadtverordneten
daran schuld daß ein so kolossales Gebäude hingesetzt wurde
wie es jetzt dasteht daß eine Schule die ursprünglich blos
für die Bedürfnisse der Stadt sein sollte eine Ausdehnung
gewonnen hat wie selbige jetzt geworden ist und wahrschein
lich noch mehr zunehmen wird Man hatte die Absicht
damals man müsse auch eine Realschule I Ordnung auf
Kosten der Stadt gründen Ich bin von jeher dagegen ge
wesen weil eine Stadt überhaupt nicht die Pflicht hat
höhere Unterrichtsanstalten zu erhalten sondern daß dies
lediglich Sache des Staates ist Da indessen viele Städte
Gymnasien gegründet haben so war ich nicht dagegen
aber ich bin entschieden dagegen gewesen daß es so groß
gebaut wurde ich bin für ein kleines Gymnasium mit höch
stens 500 Schülern gewesen Jetzt zeigt sich ganz deutlich
daß es unzweckmäßig gewesen ist ein so großes Gymnasium
zu bauen Woher stammen alle die Uebelstände Doch le
diglich nur aus dem Prinzip sparsam zu sein Die Stadt
verordnetenversammlung hat das Geld nicht gegeben was
verlangt worden ist und man hat nicht gewagt den Aus
gaben näher zu treten welche eigentlich nothwendig sind
denn das weiß der Magistrat und das Kuratorium auch
daß eine Schule von 14 Klassen eigentlich 21 ordentliche
Lehrer haben muß Aber um zu sparen hat man die Zahl
immer heruntergehalten und man hat sich bezogen auf das
was in der Stiftungsurkunde gesagt ist sonst würde die
Provinzialschulbehörde längst darauf gedrungen haben mehr
Lehrer anzustellen Ich bedaure auf das Lebhafteste daß
nicht die hinreichende Zahl von ordentlichen Lehrern ange
stellt ist aber der tadtsäckel ist auch zu berücksichtigen Wir
haben gerade als Stadtverordnete die Pflicht für Spar
samkeit zu sprechen und nur aus diesem Grunde kommen
alle die Uebelstände die aus der nicht vollständigen Be
setzung der Lehrerstellen hervorgehen daß eine Anzahl
Stunden von Probanden oder Elementarlehrern gegeben
werden Ein Vorwurf seitens der Stadtverordneten
versammlung gegenüber dem Magistrat würde unge
rechtfertigt sein Ich bin dieser Ansicht und glaube
Herrn Professor Opel vollkommen wenn er sagt Ich
mache dem Magistrat keinen Vorwurf Um auf die
Sache selbst einzugehen so hat der Herr Prof Opel bean
tragt 1 die Lehrergehälteraufbesserung so lange abzusetzen
bis der neue Herr Oberbürgermeister da ist 2 bis irgend
welcher Beschluß über die Resormirung des Gymnasiums ge
faßt ist Was das erste anbetrifft zu warten bis der
Herr Oberbürgermeister da ist so sehe ich nicht ein wie
damit eine sonst nothwendige und sonst als zweckmäßig zu
erachtende Gehaltsaufbesserung in einen ursächlichen Zusam
menhang zu bringen ist Herr Bertram wird zunächst wohl
sagen wenn ihr es alle für richtig befunden habt und ihr
habt darüber zu entscheiden so kann ich doch nicht wider
sprechen Was aber den zweiten Punkt anlangt die Sache
so lange zu vertagen bis die Schulreform vor sich gegangen
ist so bedaure ich meine Herren alle die Lehrer die mit
mehr oder weniger Recht aus eine Gehaltsverbesserung war
ten Denken Sie sich Mal wir wollten das Gymnasium
zurückgehen lassen auf eine sechsklafsige Schule und ich
meines Theils bin sehr für diefe Ansicht weil ich davon
ausgehe daß die Stadt prinzipiell keine Verpflichtungen hat
eine höhere Schule zu unterhalten daß sie damit dem
Staate eine Last abnimmt Oder die Reform kann nach
der andern Seite hin eintreten daß die Stadt sagt jetzt
wollen wir ganz genau sowie die Schulordnung es vor
schreibt für jede Klasse 1 /z Lehrer anstellen dann fallen
die Hilfslehrer weg und die Extrastunden Dann wird es
darauf ankommen daß die Stadtverordnetenversammlung
sagt Hier sind so und so viele Tausende von und nun
stellt mal so und so viel Lehrer mehr an Die Lehrer
sind aber doch auch wieder zu suchen darüber vergeht Jahr
und Tag Sind diese Gehaltserhöhungen irgend wie be
rechtigt meine Herren so ist es unbillig wenn wir sie so
lange aussetzen wollen Ich muß ferner der Ansicht des
Herrn Professor Opel beistimmen Ich bedaure alle per
sönliche Zulage

Indeß meine Herren die Summen die heraus
gekommen sind und die ich als Stellenaufbesserung moralisch
ansehe sind nicht aus persönlichen Rücksichten festgestellt
dem muß ich direkt widersprechen und beziehe ich mich auf
die Finanzkommission Es sind dies die Resultate von Zu
sammenstellungen von 11 oder 12 verschiedenen Gymnasial
etats die Herr Bürgermeister v Hagen amtlich eingefordert
und bekommen hat Daraus geht hervor daß die Aufbesse
rung wie sie dort vom Kuratorium vorgeschlagen wurde
diese Stellen uniform machen wollte mit den Lehrerstellen an

derer Gymnasien Aus diesem Grunde bitte ich Sie meine
Herren nicht zu warten bis der Herr Oberbürgermeister
kommt noch weniger bis die Reform des Gymnasiums vor
sich gegangen ist Das letztere ist wirklich zu weitsichtig und
ich weiß nicht wie wir es den Lehrern gegenüber verant
worten können Nehmen Sie den Magistratsantrag in seiner
ursprünglichen Form an Genehmigen Sie die von der
Finanzkommission gestrichenen 200

St V Friedrich Zunächst fühle ich mich allge
mein berührt Sie werden zugeben daß heute die Sache
doch ganz anders aussieht als am 28 Juni wo meine In
terpellation darüber eingereicht worden ist Meine Herren
ich bin außerordentlich dankbar für Alles was man sowohl
seitens Bethcke als seitens Hüllmann gehört hat Es be
weist mir daß ich damals so Unrecht nicht hatte und daß
man dieses Bedürfniß in Praxis umsetzt und das Geld
was ich als fehlend nachgewiesen hatte heute osferirt Ich
hatte anfangs auch den Wunsch man möge doch gleich gründ
lich diese Angelegenheit betreiben Ich will mich aber auf
den Standpunkt der Herren Vorredner stellen daß die Be
soldung nicht aufgehalten werden soll durch die geplante
Reorganisation Ich halte es vom praktischen Standpunkte
aus für richtig daß man den Herren die Zulage bis auf
eine spätere Umgestaltung nicht vorenthält Ich freue mich daß
man 1250 übrig hat und weil das gewissermaßen eine
Anerkennung dessen enthält was ich früher ausgeführt habe

so acceptire ich dies bestens Ich bitte Sie die 250
nicht zu streichen Andrerseits will ich daß diese 250
in anderer Weise verwandt werden Wenn die Finanz
kommission dem Hrn Dr Peppmüller blos 200 bewil
ligen wollte wird sie wohl ihre Gründe gehabt haben
Ich möchte die 250 in der Weise vertheilt wissen daß
man sie an die nach oben oder an die nach unten stehen
den Herren verwendet Drei sind vorhanden als ordent
liche außeretatmäßige Lehrer m H ein Zustand der ent
schieden unhaltbar ist und den Sie auf keinem königl Gym
nasium finden werden Ich möchte deshalb Sie bitten die
Angelegenheit allerdings zu vertagen um eine andere Ver
keilung vorzunehmen Ich würde mir denken können daß
es ginge daß man heute die Sache vertagt und der
Finanzkommission zurückgiebt mit dem Ersuchen diese 250

des Weiteren zu vertheilen Wenn Sie einen Blick dar
auf werfen so müssen Sie mit mir fühlen daß dies eine
vontraäiotio in g,äjsczto ist und daß es nicht so weiter gehen
kann in diesen drei Stellen Es sind 2 Herren welche
bereits vor 6 Jahren berufen sind und noch nicht einmal
das Anfangsgehalt haben was der Normaletat besagt
Außerdem ist ein ganz kolossaler Abstand zwischen dem 6ten
ordentlichen Lehrer der 2550 bezieht und dem nächsten
ordentlichen Lehrer der auf 1950 verbleibt Das ist
nach meinem Gefühl ganz entschieden ungerecht Die bei
den Herren haben auch das Recht mit berücksichtigt zu wer
den Da der Magistrat diese 250 offerirt so sehe ich
nicht ein warum man diese Lehrer nicht damit ausstattet
Ich ersuche daher die 250 zu genehmigen weil diese
behufs anderweitiger Vertheilung dem Ganzen zu Gute
kommen soll

Der Vorsitzende bemerkt es scheine ihm nicht an
gemessen die Vertagung eintreten zu lassen da die Debatte
weit vorgeschritten sei

Bürgermeister v Hagen M H I ich erlaube mir
zunächst zu erinnern baß das Durchschnittsgehalt sür die
ordentlichen Lehrer 850 Thaler betragen soll Die recht
liche Verpflichtung der Stadt gegen die Herren Lehrer geht
nicht weiter als diese 850 Thaler zu bewilligen Dieser
Durchschnitt ist weitaus überschritten Ich will keine Namen
nennen Das Gehalt des einen Oberlehrers ist in der Zeit
seiner Funktionirung von 3000 auf 4000 aufge
bessert das eines anderen von 3300 auf 4050 das eines
dritten von 2100 auf 2350 eines vierten von 2100 aus
2300 Ich will darauf aufmerksam machen daß dies
aus einer Zeit herrührt wo man nicht an die Konsequenzen
dachte welche die Aufbesserung einzelner Gehälter zur Folge
haben würde So ist es gekommen daß man namentlich
in den oberen Stellen weitaus über das von dem Staat
festgestellte Durchschnittsgehalt hinausgegangen Ich ver
meide es näher daraus einzugehen weil wir hier öffentlich
berathen Es steht fest daß dies ein Fehler ist Nach
einer Ministerialverfügung ist der Fall auch bei den Staats
gymnasien vorgesehen Es herrscht die Verpflichtung die
über den Normaletat dotirten Stellen bei eintretenden Va
kanzen auf den Normalsatz zurückzuführen Ich wiederhole
nur noch daß die Extrastunden welche so vielfach ange
fochten sind sich nicht werden vermeiden lassen da der Hr
Direktor in die Nothwendigkeit versetzt ist die Probekan
didaten die ihm zugewiesen werden zu beschäftigen und da
der Herr Direktor großen Werth darauf legt daß die
Elementarlehrer auch in den mittleren Klassen Unterricht
geben Es schien aus den Bemerkungen des Herrn Pros
Opel hervorzugehen daß er Anstoß nahm an einer persön
lichen Zulage von 100 bis 150 Es hat damit seine
eigenthümliche Bewandtniß Bekanntlich beziehen die Staats
beamten eine Wohnungsentschädigung Als diese eingeführt
wurde beschloß man in der Besorgniß als wolle man sie
auch in der städtischen Verwaltung einführen eine Verbesse
rung der Gehälter dahin eintreten zu lassen daß Woh
nungsgelder gewissermaßen unter dem Titel Personalzu
lagen bewilligt werden sollten Es würde sehr bedenklich
sein an diesen Grundsätzen zu rütteln in Wirklichkeit unter
scheidet sich eine Stellenzulage nicht von einer Wohnungs
geldzulage Ich bitte Sie daher dringend das Sie den
Anträgen des Magistrats zustimmen und noch heute den Etat
feststellen weil ich wünschen muß daß die Berathungen
über den Hauptetat nicht durch üble Zwischenfragen aus



gehalten werden Bitte nochmals genehmigen Sie den
Etat wie er Ihnen vorgelegt ist

Stadtv Opel Die Erwägungen meines Herrn Nach
barn Friedrich die angestellt wurden über die Vertheilung
der Zulage zeigen schon daß die Sache eigentlich doch an
ders aufgefaßt werden könne und bestärken mich darin daß
es wünschenswerth ist die Dinge heute in der Weise zu ent
scheiden wie ich angedeutet habe Vor einer solchen Reform
schrecken Sie doch nicht allzu sehr zurück die Sache wird
sich sehr viel einfacher gestalten Kleiner können Sie doch
das Gymnasium einer Stadt wie Halle nicht machen Sie
können höchstens Ihren städtischen Zuschuß auf gewisse Höhe
für gewisse Jahre bestimmen und danach wird sich die Auf
nahme nch n müssen da von Zeit zu Zeit gewisse Winke
gegeben werden für die Ausnahme in bestimmten Klassen
Es wird also heißen können Sobald die Zahl der Schüler
z B in der Prima nicht wenigstens auf 60 herabgegangen
ist wird Niemand in die Prima aufgenommen werden In
der Weise könnte man in kurzer Zeit zu einer gewissen Sta
bilität kommen Es könnte diese Angelegenheit in kurzer
Zeit abgemacht werden

Stadtv Colla Meine Herren ich kann dem Herrn
Borredner Friedrich auf seine Bedenken hin Mittheilen
daß in der ginanzkommission diese 250 von der zweiten
ordentlichen Lehrerstelle deshalb gestrichen sind weil diese
Stelle sonst mit der ersten ganz gleich sein würde Man
hat geglaubt diese Stelle um 250 verkürzen zu müssen
um eine gewisse Ordnung hineinzubringen Diese Erhöhung
ist nach der Skala die durch Herrn Bürgermeister v Hagen
aufgestellt worden ist ermittelt worden und ich glaube Ihre

Kollegen Herr Prof Opel würden Ihnen gewiß danken
wenn Sie für dieses Jahr der Erhöhung zustimmen würden
Sollte eine Reform in der Besetzung der Stellen des Gym
nasiums nöthig werden so glaube ich wird dies erst im
nächsten Jahre geschehen können weil meiner Ansicht nach
das so schnell nicht geht Ich bitte daher die Anträge der
Finanzkommission betreffend die 250 anzunehmen

Stadtv Friedrich Ich habe mich noch einmal zum
Wort gemeldet weil ich meinem Antrage auf die Ver
tagung resp Zurückweisung noch ein anderes Motiv geben
wollie Meine Herren ich bin der Meinung daß die Stadt
verordnetenversammlung die 250 Gehaltszulage acceptiren
möge daß Sie diesen Etat noch einmal zurückgeben mögen
an das Kuratorium und die Finanzkommission um wie
bereits erklärt die 250 anderweitig namentlich mit Rück
sicht auf die beiden Lehcerstellen zu vertheilen um diese
außeretatmäßigen Stellen überhaupt in Wegfall zu bringen
Es kann ganz unmöglich der Reorganisation des Gymnasiums
vorgegriffen werden wenn kiese drei Stellen schon heute
etatmäßig werden Sie haben gehört meine Herren aus
berufenerem Munde wie das Fortkommen den außeretat
mäßigen Lehrern erschwert wird trotzdem sie auch ihre Prü
fung wirklich und ordentlich gemacht haben Jetzt erweisen
Sie den Herren dadurch daß Sie sie avanciren lassen zu
etatmäßigen Lehrern was der Stadt gar Nichts kostet einen
größeren Dienst als wenn Sie ihnen eine größere Zulage
machen Diese Herren müssen doch so wie so bei einer
gänzlichen Reformirung als etatmäßig angestellt werden
Das ist für mich ganz zweifellos B er wird sich finden und sich
hier als außeretatmäßiger Lehrer anstellen lassen wenn er seine

Prüfung absolvirt hat wie die übrigen Herren Ich würde
vorschlagen die Sache zurückzuweisen an das Kuratorium
um noch einmal über diese Angelegenheit einen neuen Be
schluß fassen zu lassen Herr Bürgermeister v Hagen hat
zwar gesagt es wäre Eile geboten und man müsse die Sache
heute zum Abschluß bringen allein ich erinnere mich
daß im März vorigen Jahres die Angelegenheit noch vier
zehn Tage oder 3 Wochen verragt wurde

Borsitzender Ich fasse den Antrag dahin auf die
Vorlage an den Magistrat zurückzuweisen um bezüglich der
Vertheilung der 250 /L neue Borschläge zu machen

Bürgermeister v Hagen Ich bemerke zunächst daß
die drei untersten Lehrerstellen im Wesentlichen so dotirt wie
die entsprechenden Stellen bei den 13 Gymnasien die ich
durchstudirt habe Im Uebrigen mache ich daraus aufmerk
sam daß es ein großer Unterschied ist ob Sie 3 ordentliche
Lehrerstellen gründen oder nicht denn je größer die Anzahl
der Lehrer ist desto höher ist der Durchschnittsgehalt Wir
wünschen das Gymnasium ferner nicht so fortwachsen zu
lassen auf ein doppel ja wohl dreiklafsiges sondern es mög
lichst zurückzuführen ein Wunsch den Herr Dir Nasemann
vollständig theilt und ganz natürlich denn je größer die
Anzahl der Schüler desto schwieriger ist die Beaufsichtigung
Also ich möchte Sie bitten mit Rücksicht auf die 3 ordent
lichen Lehrerstellen nicht die Sache zu vertagen sondern die
Sache sofort zu genehmigen

Stadtv Hüllmann Meine Herren nur einer an
deren Vertheilung wegen will Herr Friedrich die Sache ver
tagen Der Weg würde dann der sein daß die Sache
wieder an den Magistrat zurückgeht dann an das Kura
torium dann trägt dasselbe dem Direktor die Sache vor
Im Wesentlichen müssen doch alle diese Vorschläge von Einem

ausgehen der darüber das beste Urtheil hat Das ist
meiner Meinung nach der Herr Direktor Für mich ist der
Herr Direktor mehr Werth als der Einzelne wenn er sich
auch für die Sache interessirt Folgen Sie der Ansicht des
Magistrats meine Herren Der Direktor ist zunächst
al lein höchste Behörde die darüber Vorschläge zu machen
hat Und wenn ein Einzelner der zufällig Mitglied der
Stadtverordneten Versammlung ist eine andere Ansicht hat
so ist das sehr mißlich Ich bin ncch aus einem anderen
Grunde dagegen Herr Friedrich sagt gestützt auf eine
Aeußerung des Herrn Pros Opel wenn diese Stellen nicht
etatmäßig wären so hätten die Herren ihr Fortkommen nicht Es
fragt kein Mensch danach ob ein Lehrer wenn er nur tüchtig ist
ordentlicher oder außerordentlicher etatmäßiger oder außeretat
mäßiger Lehrer ist Das Motiv dars uns nicht bestimmen
gegen den Antrag des Magistrats zu sein Ich bitte Sie
nehmen Sie den Magistratsantrag an namentlich wenn
die Schule etwas reduzirt werden soll aus eine höchstens
zweiklassige Schule Denn das verlangt Zeit meine Herren
Man kann eher ein Gymnasium eingehen lassen wie das
die Geschichte des Pädagogiums lehrt als ein solches von
500 Schülern auf eins von 300 ischülern zu reduziren

tSchluß folgt

Vermischtes
Eine Spende zum Lessing Monat bietet

Hieronymus Lorm in der Frankfurter Zeitung wo er
nach Mittheilungen des Oberlehrers Dr Paul Weidenbach
in Dresden aus den Archiven der Fürstenschule zu Meißen
Folgendes berichtet Am 21 Juni des Jahres 1741 wurde
Gotthold Ephraim Lessing in St Afra rezipirt Regel
mäßig im Herbste und Frühjahr wurden Prüfungen ver
anstaltet sogenannte Emendationen über deren Ausfall
Zeugnisse ausgestellt wurden die als Reskripte dem könig
lichen Ministerium eingeliefert werden mußten Diese
Zensuren Lessing s nun in gedrechselt klassischem Latein ge
schrieben lauten in deutscher Uebersetzung 1 Michaelis
1741 Er wurde ermahnt dem guten Eindrucke den sein
schmuckes Aenßere macht nicht durch eine Neigung zur
Eigenwilligkeit und Keckheit zu schaden und schien den Er
mahnungen Gehör zu geben 2 Ostern 1742 Er ist
nicht unbedeutend begabt bedarf aber strenger Leitung um
pflichtgemäß und gewissenhast den gesetzlichen Forderungen
zu genügen 3 Michaelis 1742 Er ist reich begabt und

sein Mtragen ruhig von dem Tadel aber der Unsorgsam
keit ist er nicht immer frei zu sprechen 4 Ostern 1743
Seinen bedeutenden Anlagen entspricht ein sorgfältiger Fleiß
seinem Fleiße erfreuliche Fortschritte 5 Michaelis 1743
Sein wissenschaftlich reger und thätiger Geist macht sichtlich
Fortschritte rücksichtlich seiner sittlichen Ausbildung ist sein
Betragen zu versteckt als daß er von jeder Verstellung
freigesprochen werden könnte 6 Ostern 1744 Er besitzt
einen scharfen Verstand und ein ausgezeichnetes Gedächtniß
auch seine sittliche Ausbildung schreitet fort 7 Michaelis
1744 Er erhöht das Lob seiner vorzüglichen Begabung
durch viele Studien sogar in der Mathematik und durch
tadellose Führung 8 Ostern 1745 Mit schnellforschen
dem Geiste eignet er sich die Kenntnisse in der Mathe
matik und was sonst noch gelehrt wird an allein er wird
ermahnt die Uebung seines Stils nicht zu vernachlässigen
9 Michaelis 1745 Es giebt kein Gebiet des Wissens
auf das sein lebhafter Geist sich nicht würfe das er sich
nicht zu eigen machte nur ist er bisweilen zu ermähnen
seine Kräfte nicht über Gebühr zu zersplittern 10 Ostern
1746 Seinen für jedes Gebiet der Wissenschaft sich in
teressirenden und beanlagten Geist schult er durch großen
Fleiß und ziert ihn durch erfreuliche Fortschritte durch eine
keineswegs verkehrte wenn gleich ziemlich feurige Gemüths
art Diese Zensuren flössen von Kathedern herab
auf welchen natürlich jener von der strengsten Pedanterie
geflochtene Zops waltete der damals überhaupt in der deut
scheu Gelehrtenrepublik regierte Diese Zensuren sind des
halb unbezahlbar köstlich sie sind die glaubwürdigsten Daten
zur Charakterbeurtheilung Lessing s

Lessing bekommt hundert Jahre nach seinem
Tode Tantiemen Das kam nämlich so Der Ober
bürgermeister von Berlin als Vorsitzender des Berliner
Lesstng Denkmal Komitks richtete an die Vorstände aller
größeren deutschen Bühnen ein Rundschreiben in welchem
er ersuchte von dem Erträgnisse der vermuthlich aus den
15 d M fallenden Lessing Vorstellungen einen kleinen
Theil dem Berliner Denkmal Fonds zuzuweisen Der
Intendant der Frankfurter Stadttheater Herr Elaar ant
wortete darauf er sei bereit Lessing die übliche Tantieme
zu bezahlen So wird der Dichter der seit einem Jahr
hundert im Grabe schläft im Februar 1881 für die fünf
Festoorstellnngen zum Gedenken seines hundertsten Todes
tages Der junge Gelehrte Miß Sara Sampson
Minna von Barnhelm Emilia Galotti und Natan

der Weise je zehn Procent von der Brntto Einnahme
erhalten Dem Lessing Denkmal dürfte dadurch eine be
deutende Summe zugehen jedenfalls eine bedeutendere
als Lessing bei Lebzeiten für seine sämmtlichen Stücke er
halten hat

Auch ein Jubiläum Der Herr Studiosus
M studirt seit fünf Semestern an der Berliner Universität
und hat während dieser Zeit immer als Ehambregarnist
gewohnt Als solcher hat er nun am 1 d Monats seine
Wohnung zum 25 Male gewechselt und dieses wie
sagt man gleich freudige oder würdige Ereigniß durch
eine kleine Kneiperei aus seiner neuen Bude gefeiert
Wenn man bedenkt daß die Universitätsferien mindestens
vier Monate im Jahre dauern daß besagter Studiosus
nur acht Monate im Jahre im Ganzen also etwa i
Jahre anwesend war und dennoch während dieser Zeit 25
Wohnungen inne gehabt hat so ist das immerhin eine sehr
beachtenswerthe Leistung aus diesem eigenartigen Gebiete

Lovse der II Siichs Thür Pferde Lotterie
für 3 Expedition dieses Blattes
Ziehung 28 Mai 1881

Bekanntmachung
Der Sohn der verwiltwetm Frau Amtsrath Wagner in Petersberg Ferdinand

Wagner ist als Mitpächter der Domaine Petersberg aufgenommen worden
Halle a/S, den 4 Februar 1881

Der königliche Landrath des Saalkreises
geheime Regiernngs Rath

E v Krosigk

Steckbrief
Gegen den unten beschriebenen Schneidergesellen Reinhold Sack aus Lindenan

bei Leipzig welcher sich verborgen hält ist die Untersuchungshaft wegen Betrugs und Dieb
stahls verhängt

Es wird ersucht denselben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß zu Halle a/S
abzuliefern

Halle a/S den 7 Februar 1881 Königliche Staatsanwaltschaft
von Moers

Beschreibung
Alter 25 Jahre Größe Mittel Statur untersetzt Haare blond Stirn ge

wöhnlich Bart blonder kleiner Schnurrbart Nase ein wenig breit Mund gewöhnlich
Zähne an der oberen linken Seite fehlt ein Zahn Kinn oval Gesicht etwas breit Ge
sichtsfarbe dunkel Sprache sächsischer Dialekt

Kleidung graues langes Jaquet graue Hose dunkle Wesie schwarzer Hut
Besondere Kennzeichen eine kleine Narbe über dem linken Auge am Halse meh

rere Blüthen

Holz Versteigerung
Schntzbez Niemegk bei Bitterfeld Förster Völker I Am 22 Februar c

Vorm 10 Uhr im schlage am Forsthause
Circa 14 Eichen davon 9 Stück über 50 em Dm 46 Eschen davon 17 g 1 3,5 km

48 Rüstern 10 über 0,5 km und viele Maschinen Bäume 3 Ahorn v 31 44 om Dm
60 Weißbuchen 47 von 30 43 em Dm 87 Erlen 13 über 40 LM Dm 90 Birken v
25 45 em Dm 2 Schwarzpappeln bis 64 LM Dm 16 Aspen 13 km 11 rm Eschen
und Weißbuchen Nutzscheit 20 Eschen Stangenhansen

11 Am 23 Februar c Vo m 10 Uhr im Gasthaus zu Panpitzsch ca 50 rm
Eichen 96 rm Weißbuchen 200 rm Eschen Ahorn und Rüstern Scheit 200 im Erlen
und Aspen Scheit 120 rm harte und 80 rm weiche Knüppel u 84rm Hasel Spahnholz

Königliche Oberförsterei
Für den redaktionellen Theil verantwortlich C Vobarkt in Halle

Bekanntmachung
Der hinter den Arbeiter Gottfried Kart Schmidt von hier unterm 4 d Mts

wegen Diebstahls erlassene Steckbrief ist erledigt
Halle a/S den 9 Februar 1881 Der königliche Erste Staatsanwalt

von Moers
Bei der heute stattgehabten Ausloosuug sind folgende Num

mern unserer fünfprozentigen Anleihe von 1872 gezogen worden

Nr 52 104 WZ 28 Wer je 5 Thlr
Nr 385 423 451 488 532 31 3 51

5 S8S 807 S7 ver je 2 Thlr
nd werden diese Partialobligatimen hiermit gekündigt

Bas Kapital mit den ansgclansene Zinsen ist

ÄIH 1 Okiodsr d 1s
auf unserem Comptoir oder bei dem

V rv i von Zd hier Mhört mit demselben Tage die Verzinsung auf
Von früher gekündigten Obligationen sind noch nicht ein

gelöst worden
vom 1 Oktober I87S Nr 71

1 188 Nr 25 472 781Halle a/S den 1 Februar 1881
Hs,Us seks 2iieliörsiscl srsi LomxaMis

Kute Kartökei äe
kann angefahren werden und jwird gut bezahlt

ThiiringerstratzeM

Schriftliche Arbeiten
in Jnstiz Zund Verwaltungssachen fertigt
mit Sachkenntniß

Schmeerstrasze 2V I

Expedition im Waisenhanse Buchdrnckerei des Warenhauses

Stadt Theater
Freitag den 11 Februar MI
11 Vorstellung im 1 Abonnement

Neu einstudirt

Der Bibliothekar
Schwank in 4 Acten von G von Noser

s

10
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